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Mythos un Wahrheit

Von 7WwWe]l Ansatzpunkten her hat neuerdings die rage, W1e€e sıch der Mythos DA

Wahrheit verhält, dıe Autmerksamkeit der Forschung auf sıch SCZOHCN. In der
Theologie 1St Rudolft Bultmann fur die Entmythologisierung eingetreten, die
darauf ausgeht, dıe christliche Wahrheit VO den sS1e vertälschenden Mythen
befreien. Spater wıesen dıe Geistesgeschichte und namentlich die Anthropologie
auf dıe Verarmung un: Gefährdung hın, mıt der das wıssenschaftliche Zeıtalter den
Menschen bedroht. Zugleich entdeckte m} als Ergänzung un Heılmuittel den
vorwıssenschaftlichen Mythos, der durch den 1n ıhm autbewahrten Reichtum des
Menschlichen dessen Verarmung und Gefährdung überwınden VErImMa$S. In
dieselbe Rıchtung Wurd€ der Blick neueESTENS durch dıe Jahrhundertteier für dıe
Brüder Grimm gelenkt, die den Menschen unserer eıt wıeder die Märchen
nahebrachten. In ıhnen sahen S1e die Fortdauer des mythıschen BewulSstseins,
weshalb die Rückkehr AT Mythos aut die Märchen zurückgriftff, weıl er uns ın
ıhnen greifbar begegnet.

Schon diese einleıtenden Bemerkungen zeıgen eıne wichtige Zweıideutigkeit des
Mythos. Einerseıts wırd als Quell un Träger der Unwahrheit ausgeschieden.
Andererseıits wırd als Vermiuttler un Träger der Wahrheit ZUur Rettung des
Menschlichen herangezogen. Damıt sınd WIr gebieterisch mMiıt der Krage konfron-
tıert, W1e sıch der Mythos ZUuUr Wahrheit verhält. Um die ÄAntwort darauf {iinden,
mussen WIFr klären, W as seınem Wesen ach 1St un welche Rolle 1m Daseın des
Menschen spıelt. Trägt dessen Vollendung be] der wiırkt GT sıch für ıhn
zerstörend aus” Dabe!] 1st namentlich verdeutliıchen, ob un W1€ dıe Wahrheıt
für das Leben des Menschen grundlegend oder entscheidend ist; ob un W1€ VO ıhr
se1ın Schicksal un VOT allem seıne Zukunft abhängt.

Stutfen ZUT Wahrheit

Kaum verkennen Ist: da{fß der Mensch nıcht iın dumpfer Unbewußfltheit und
triebhafter Untreiheit dahindämmert. Vielmehr ISt CS ıhm eıgen oder zeichnet Cr

sıch dadurch AaUS, da{ß bewufßt und treı seın Leben gestaltet. Freılich hat (51° diese
seıne Eıgenart nıe vollendet ınne. Er 1St immer sıch selbst IW der holt
sıch nıe 5ahnz e1in. och ringt (T unablässıg darum, WT T 1st un WT ST seın at;
worın seın Wesen besteht un welche Aufgabe ıhm gestellt 1st Obwohl (S7:

408



Mythos un Wahrheit

eınerseılts ın das Nıchtwissen gebannt bleibt, trıtt T: andererseıts ımmer schon 1n
das Wıssen ein. Wıe das Wıssen nNıe das Nıchtwissen restlos überwinden VEeErmaß,wırd das Wıssen nNıe VO Nıchtwissen völlıg ausgelöscht. Nun 1St das Aufleuch-
ten dessen, der ıch bın un seın habe, dasselbe W1e€e das Eıntreten 1ın die
Wahrheit un das Leben aus ıhr Demnach ISt für den Menschen das Rıngen dıe
Wahrheıit un für den einzelnen das Rıngen die ıhm Je eigene Wahrheit
lebensnotwendig und unentbehrlıich, da{fß hne eın solches Rıngen das eıgentlichmenschliche Daseın unmöglıch 1St

Weıl WIr aber der Wahrheit ständıg unterwegs sınd, geht S1e unNns nıcht 1ın einem
einzıgen Hınblick auf, sondern dringen WIr durch mehrere Stufen ıhr VO  —$ Diese
Stuten heben sıch zunaächst quantıtatıv voneınander ab, insotern unsere Eıinsıcht 1n
die Wahrheit ebenso Umfang W1e€e Tiefe zunımmt. Vor allem jedoch haben WIr
1im Zusammenhang unseres Themas auf die qualıitativen Stuten achten, vermögederen verschiedene Weısen der Aneıgnung der Wahrheit ıneinandergreifen, die unNns
erst in ıhrem Zusammenwirken den vollmenschlichen Zugang ZUr Wahrheit
gewähren. Genauerhin zeichnen sıch reı solcher Weısen ab, die mıiıt der eıb-
seelıschen Eıgenart des Menschen gegeben sınd In iıhrer Verschiedenheit durch-
dringen S1€e sıch untrennbar, da{fß jede VO ihnen immer schon die anderen enthält
un CS sıch lediglich das Überwiegen eıner VO iıhnen gegenüber den beiden
anderen handelt. S1e bılden mıteiınander das eıne Ganze des menschlichen Wahr-
heitsgeschehens, das freilich nıcht ımmer allseıtig ZUF Geltung kommt.

In den dreı qualitatıven Stufen, die menschlichen Wahrheitsgeschehen
hervortreten, pragt sıch die wachsende Verinnerlichung AauUs, die das Wirken des
Menschen kennzeichnet. Dieses 1st namlıch zunächst der ıh umgebenden Welt
zugewandt, VO  D} der CS annn Grst ZUuU Menschen selbst zurückkehrt. Er kommt also
1ImM Durchgang durch die Welt sıch selbst; der Gang ach ınnen 1st durch den
Gang ach außen vermuttelt. Das 1St damıt gleichbedeutend, dafß Wıiırken alles
zunächst ach seıner Außenseite und annn erst ach seıner inneren Tieftfe ertafßt.
Auf die Außfenseite richtet sıch die Sinnlichkeit mıt dem ıhr eigenen Anschauen,
das sınnlıch anschauliche Bılder VO  k allem tormt. Das Verstehen dieser Bilder
eistet als Stufe der Verinnerlichung der Verstand, der iın den Bıldgestalten die
ihnen ınnewohnenden Wesensstrukturen entdeckt. Darın 1St ımmer schon die
zweıte Stufe der Verinnerlichung Werk, namlıch die Vernunft: sS1e sıeht die
vielen Wesenheiten als ebenso viele Weısen, se1ın, un vernımmt das eıne
grenzenlose Seın, dem s1e auf die ıhnen Je eıgene begrenzte VWeıse teil-nehmen.
Im Seın kommt dessen Grenzenlosigkeit die Verinnerlichung ZEE Ab-
schluß der wırd das ınnerste Innen erreıicht.

leraus ergıbt sıch für UuUNlSseceTE Fragestellung, dafß der Mensch auch be] der
Begegnung mıt sıch selbst oder mıt dem, der A 1sSt und seın hat, dieselben drei
Stufen durchläuft. Auft der ersten Stufe entwirtft 1ın bildhaften Vorstellungen die
Gesamtschau seines Daseıns, die WIr als Mythos bezeichnen un ın der schon die
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beiıden anderen Stuten eınen verborgenen bestimmenden Einflufß ausuüuben. Auf der
zweıten Stute geht auf das Verstehen seıines aseıns auUs, ındem SE das bıldhaft
ntwortene der läuternden Kritik unterwirft un durch begriffliche Schlufßfolge-
rungen verdeutlıicht. Damıt geschıeht der Durchbruch ZUuU Logos, der aber 1m
Mythos verwurzelt bleibt und bereıts VO der dritten Stute befruchtet wırd Auf
dieser selbst drıngt FAUE ınnersten Grund seınes aseıns VOT, ın dem 6S sıch selbst
überschreıtet un gerade dadurch erst eigentlich gewınnt. Hıer öffnet sıch der
Bereich des Mysterıon, der sıch deshalb UNSEIGIN Begreiten entzıeht, weıl sıch
uns UTr 1mM Durchgang durch Mythos un OgOS der 1n der mıt diesen gegebenen
Verhüllung zeıgt. Alleın 1mM Zusammenhang dieser Tre1 Stuten trıtt der eigentliche
Sınn des Mythos hervor, werden seıne Fülle un seıne Grenzen sıchtbar. Nament-
iıch alßt sıch seın Verhältnis Zr Wahrheit einz1g auf diesem Weg klären‘!.

Dıie Sınnlıchkeit un der Mythos
Seiner Wortbedeutung ach 1St der Mythos dasselbe WwW1€ Erzählung, allerdings

VO besonderer Art Es geht (3OÖtter- un Heldengeschichten, ın denen der
Mensch den etzten Hıntergründen seınes 4ase1ıns nachspürt un s1e sıch bıldhaft
vergegenwärtigt. Dabe] rıngt Schuld un Sühne, Schicksal un Freıiheıt,

Diesseıts un Jenseıts, seıne Beziehung ZUuU Göttlıchen, den Sınn seınes
Lebens. Der Vollzug, in dem das geschıeht, 1St nıcht das abstrakte, theoretisch
dıstanzıerte Wıssen, sondern das konkrete Erleben, dem der Mensch
beteilıgt ISt un das besonders seıne Affektivität einbezieht. Damıt WITr d nıcht das
kausale, sachlich nüchterne Erklären erreıicht: vielmehr o1bt der Mythos allem
Geschehen eın menschliches Gepräge, das mıt den Menschen ebenso die Naturvor-
gange WI1IE das Leben der (zOtter un sıch namentlich ın den alles
durchziehenden Leidenschaften auswirkt. Als Folge davon ogreıten dıe reı ebenge-
NnNannten Bereiche ineinander, dafß S1€e vielfach ıneinander übergehen. uch wırd
das Unerhörte möglıch un: sınd Raum und eıt keıine unübersteiglichen Schran-
ken, da eindeutige Naturgesetze Ja nıcht vorliegen“.

Exemplarisch haben die Griechen den Mythos ausgebildet; ıhre Götterwelt hat
VOT allem Homer entwickelt; ın iıhrer Tragödıe hat eıne unvergänglıche Gestalt

Auf die ıhm Je eigene Weıse hat ohl jedes olk der Erde Mythen
geschaffen. Deren Fortleben 1mM germanıschen Raum bezeugen die bereıts erwähn-
ten Märchen, deren mythıscher Hintergrund heute NEeu entdeckt un
S wiırd, W as iın zahlreichen Dichtungen uUuNseTIEeT Tage 7AHE Ausdruck
kommt.

Von sıch Aaus 1st der Mythos weder Kunst och Philosophie; beıide tinden jedoch
ın ıhm eınen fruchtbaren Wurzelboden, ındem S1e den VO  e} ıhm vollzogenen
Entwurf auf die ıhnen Je eigene Weıse ausgestalten. Den Mythos kennzeichnet se1ın
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exıstentieller Charakter, weıl aus der unausweıchlichen Notwendigkeıt hervor-
geht, sıch darüber klar werden, wWwer der Mensch 1St un seın hat;: ohne solche
Selbsterhellung veErmag ]6 nıcht als selbst leben der den iın ıhm vorgezeichne-
ten Daseinsvollzug eısten. Dieselbe Unentbehrlichkeit kommt der Kunst un
der Philosophie nıcht weshalb S1€e 1n dieser Hınsıcht hınter dem Myhtos
zurückbleıiben. In anderer Hınsıcht 1aber schreıten S1e ber diesen hınaus, iınsotern
Ss1€e den VO Mythos empfangenen Gehalt miıt ıhrer jeweılıgen Eıgenart durchdrin-
gCn So entsteht das Kunstwerk, das dem Mythos besonders nahesteht, weıl er sıch
ebenfalls ın anschaulichen Gestalten auspragt; zugleich greıft CS ber den Mythos
hınaus, weıl 65 den Gehalt ın eıne orm bringt, die ıh durch das beglückende
Leuchten vollendet?. Weıter VO Mythos entternt sıch die Philosophie, die den
Gehalt ın Begriffen verdeutlicht und ın Schlufßsfolgerungen entfaltet?. Wıe der
Mythos ach der Erganzung durch Kunst und Philosophie verlangt, sınd diese
auf den Mythos angewılesen, da Ss1€e leer un sterı] werden der 1mM blo{fß
Formalen ETSLATeETN.

ach allem 1st der Mythos wesentlıch Träger VO Wahrheıit, Ja die VWeıse,
W1e€e für den Menschen dıe grundlegende Wahrheit seınes Daseıns greifbar wırd
Das 1St dadurch möglıch, dafß ın den bıldhaften Geschichten ımmer schon auch der
Verstand un die Vernuntft verborgenerweıse Werk sınd, ındem s1e das
Vordergründige mıt dem Hıntergründigen erfüllen un durchleuchten. Daher 1St
der Mythos des Überwiegens der sinnlıchen Anschauung eıne ganzmenschlı-
che Erfahrung, diıe dem Menschen seın ursprünglıches Geleıt gibt

Dadurch, da{fß der Mythos 1Ur die Stute menschlicher Selbstbegegnung 1St,
birgt T: ıhm eigentümlıche Getahren 1n sıch Ofrt wırd der mythısch erfahrene
Gehalt mıt der Eıgenart des mythıschen Ertfahrens allzu unkritisch gleichgesetzt,
wodurch dıe anthropomorphe Sıcht der Grundgegebenheıiten unseres Daseıns
entsteht. Infolge davon werden nıcht 1U die Natur un das Göttliche verkürzt,
sondern auch der Mensch seıner Fülle beraubt, da diese Ja eINZ1g ın dem allseits
unverkürzten Daseinsraum iınnehaben annn ıne zweıte Getahr lıegt 1mM Ablösen
des sinnlıchen Anschauens VO Verstand und Vernunft, wodurch den mythısch
bıldhaften Geschichten ıhre Tiete M4 wırd und s$1e ın haltlose Fabeleien
oder phantastische Spielereien absınken. Der derart uterlos ‚USSCSPONNCHNEC Mythos
wırd häufig Mythologie geNaANNT, die den eigentlichen Mythos überlagert un! das
ablehnende oder verwertende Urteıl ber diesen bestimmt®. Damluıt wırd die
Wahrheit, die dem echten Mythos innewohnt, verdrängt un dıe Unwahrheit oder
Lüge (pseudos), der der entartete Mythos vertällt, vorherrschend.

Dieser TIE:-:WOTI1I6 Zustand ordert die Kritik heraus, dıe den Mythos VO der
Mythologie un damıt die Wahrheıt VO  n der Unwahrheıit scheidet. Das VO

Bultmann gepragte Wort Entmythologisierung bezeichnet, wörtlich verstanden,
das Ausscheiden alleın des entarteten der der Unwahrheıt vertallenen Mythos,
Was der Wahrheıt wiıllen berechtigt un notwendig 1St. Damıt 1st nıcht die
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Entmythisierung gleichzusetzen, die, WwW1e das Wort besagt, das Ausscheiden jedes
Mythos oder des Mythos überhaupt ordert. Sıe 1St keineswegs der Wahrheit
wiıllen vollziehen, sondern gerade der Wahrheit wiıllen unterlassen, weıl
der Mythos als wesentlicher Aspekt 1ın das menschliche Wahrheitsgeschehen
hineingehört, das also hne ıh einseıtigen Gestalten seıner selbst, besonders dem
Rationalismus anheimtälle. Zu dieser Fehlentwicklung kommt IHNan, WEeNN INan den
Mythos nıcht sorgtältig VO  > der Mythologie abhebht. Sorgfalt Lut NOL, weıl dıe
Grenze zwıschen dem echten Mythos und der entarteten Mythologie, zwıschen
Wahrheit un Unwahrheıt, nıcht immer leicht bestimmen ISt Das zeıgt das
Werk VO Bultmann, der viele Elemente des überlieferten Christentums diıe
ELTG Mythologie verwıesen hat, da{fß unverzichtbare christliche Wirklichkeiten
verlorengingen.

Der Verstand un der Logos
Die Krıtik, die der Mythos braucht, wırd schon VO ıhm selbst vollzogen, ındem
sıch klärt und ausreıtt. Dabe] sıch seiın eigentliches Wesen mıiıt der ıhm

eıgenen ahrheıt seıne Entartungen mıiıt der S1e verunstaltenden Unwahrheiıit
durch Solche Vorgänge sınd der Entwicklung des Mythos bei den Griechen
beobachten. Vor allem aber 1st dieses Scheiden das Werk des Verstands, der AUS$

seiner Verborgenheıit 1m Mythos hervortritt un seıne Tätıgkeit selbständig
entfaltet. Im Hınblick darauf 1St VO vornhereın anzumerken, da{fß der Verstand
keineswegs eıne dem Mythos teindliche un ıh zerstörende Kraft ist: vielmehr
erweıst sıch als seıne Ergänzung un Vertiefung, dıe MmMI1t dem für den Mythos
wesentlichen Einbetten in den menschlichen Gesamtvollzug gegeben 1St

Im einzelnen bringt der Verstand dıe dem Mythos ınnewohnende Wahrheıit
ımmer klarer un reicher Zu Leuchten, da Ja dıe Unwahrheıt, VO der C s1e
befreıt, nıchts als Verdunkelung 1St. Dıie Ansatzpunkte AA liegen 1 Mythos
selbst, werden also nıcht erst VO Verstand hineingetragen. Namentlich $indet
dieser in jenem unverträgliche Elemente VOI, dıe einander ausschließen un sıch hıs

Ungereimtheıiten, Ja Wıdersprüchen steıgern. Das gılt ın erster Linıe VO

Göttlichen, dessen Erhabenheit ber anthropomorphe Unzulänglichkeiten hın-
austührt. Ebenso melden sıch 1ın den Naturvorgängen ıhre E1ıgengesetze, die allzu
menschliche Vorstellungen zurückdrängen und die Entzauberung der Natur
verlangen”. Schliefßlich findet auch der Mensch erst 1n dem Mafß Salz sıch selbst,
WwW1e sıch 1n seıner Kıgenart VO Göttlichen und VO  } der Natur abhebt.

Zugleich arbeitet der Verstand die VO Mythos gelieferten Gehalte dadurch AaUS,
dafß s1e In Begriffe tafSt un diesen entsprechende sprachliche Formulierungen
entwickelt. Hıerauf bauen die Urteıiıle auf, die das Weıitergeben des begrifflich
Geftafsten ermöglıchen. Dazu kommen die Schlufßfolgerungen, dıe VO den oft NUur
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locker mıteinander verknüpften mythiıschen Gehalten eıner logisch einwand-
freien, innerlich zusammenhängenden Gesamtschau voranschreıiten. Zugleich
werden dabei iın Jjenen Gehalten och unentfaltet enthaltene Tiefen ausdrücklich
FA Vorschein gebracht. So zeıgen sıch uns die Hıntergründe ULNSCICS aseıns
umtassender, als CS der Mythos vermag, wodurch der den Mythos vollendende
0g0S auch die Tragfähigkeit des Fundaments UHSCFrGT Lebensführung sıchert un
steıgert.

and 1n Hand mıt den eben umschriebenen Klärungen geht das Überwinden
ungeläuterter Atfekte, die immer wıeder die dem Mythos eigene Wahrheit
verdunkeln. Auf solche Affekte deutet das Dıichterwort: „Mır grauet VOTr der
(3ötter Neıde.“ Sobald der Verstand eıne derartige allzu menschliche Sıcht des
Göttlichen auflöst, wırd der Mensch VO der daraus wuchernden übermäßigen
Angst erlöst. Dasselbe oilt VO den magıschen Beschwörungen, mıt denen der
Mensch das Goöttliche 1n seıne Verfügung bringen versucht un die aus einem
auf dıie Dauer unerträglichen Zwang vollzıeht, dem (ST: sıch beugt, weıl
nıcht leben können meınt. Indem der Verstand wıederum die Nıchtigkeit
solcher Praktiken entlarvt, aßt Cn den Menschen aufatmen 1m Bewulfstsein der
Freiheıit, die ıhm (30tt gewährt und mıiıt der sıch iın seıne Verfügung o1bt. So tragtder Verstand ZAutfblühen der geläuterten Aftekte WI1€e Ehrfurcht und Liebe bei,
womıt der 1m Logos vollendete Mythos erst recht Zur Stätte der Wahrheit wırd

ach allem annn der Mensch nıcht 4aUus dem Mythos allein leben Er 1St vielmehr
auf dessen Erganzung durch den Logos des Verstands angewıesen; enn GBStT 1m
Licht dieses Zusammenwirkens vVEermas S: sıch Sganz darüber vergewıssern, Wer

1St un WT seın hat? Zugleich jedoch 1St nıcht übersehen, da{fß der LOogos
des Verstands auch eıne Geftahr für den anschaulichen Mythos darstellt, ındem CT
diesen aushöhlt un ausschlief(ßt. Damıt kommt CS nıcht AT Entmythologisierung,
sondern ZUT Entmythisierung oder eiınem mythenfreien Daseınn.

Der Mensch gerat iın eıne Welt hne Bılder, iın der das Ratıonale alles andere
verschlingt. Die schrankenlose Ratıionalıtät breitet sıch aus, die 1m wıssenschaftlı-
chen Zeıtalter die Oberhand vewınnt; LL1UTr das aflst INan och gelten, W as INan
wıssenschafrtlich klären un begründen ann Dabe] hat Wıssenschaft meıst eınen
sehr eingeschränkten Sınn, weıl 1U die empirische Wıssenschaft als solche
anerkannt un ErNStgeENOMME: wırd Wıssenschafrtlich gesichert 1St demgemäfß
allein das, W 9asS Experiment und mathematiısche Berechnung erreichen, waährend
alles darüber Hınausliegende 1ın das Dunkel der subjektiven Annahme der Sar der
haltlosen TIräumerel entschwindet. Nıcht wenıge Menschen sınd heute och VO
der Wıssenschaft W1€e VO eınem Ido]l faszınıert, dem S1€ alles optern, weıl S1e VO  =)
ıhm das vollmenschliche Daseın der den Giptel der Kultur

Andere hingegen beginnen Ww1e aus eiınem bösen TIraum erwachen: S1e spuren,
WI1e das geformte Daseın verarmt, kalt und wiırd, W1e€e das Leben verdorrt
und dıe tOtfe Schablone reg1iert, WI1e alles flach und nıchtssagend geworden ISst,
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Überdruß un Ekel bereıtet, Ja Ende ZU Selbstmord verleitet. Vor allem die
Person wırd ausgelaugt un VO Kollektiv erstickt, wodurch auch dıie interperso-
nalen Beziehungen der Mechanıisierung vertallen. Der VO Jenseıitigen getrennte,
eindıimensionale Mensch 1St seınem eigentlichen Wesen entfremdet, weshalb 1n
bestürzender Unwissenheıt ber sıch selbst nıcht mehr weıfß, wer 1St un seın
hat Damıt trocknen auch die fruchtbaren un: beglückenden Affekte aus die
gesamtTeE Affektivität wırd entweder Jahmgelegt der ırregeleitet, dafß S1e 1nNs
Negatıve umschlägt un der Mensch VOT lauter Schrecken un Angst seınes Lebens
nıcht mehr froh wırd der ın ınneren Qualen dahınsıecht.

Der VO Mythos losgelöste un entwurzelte Logos zehrt sıch selbst auf,
weshalb INan heute aus ıhm zurückzukehren bestrebt 1St Gewiß ann 6® sıch dabe;
nıcht eın Heimischwerden im blo{fß Mythischen handeln, ohl aber
dessen Wıedergewinnen als eınes wesentlichen und unverziıchtbaren Elements des
vollmenschlichen Selbstvollzugs. Dıie Sprache des bıldhaften Mythos darf nıe
verschwinden, weıl der Mensch durch S1Ce Auskünfte über sıch selbst empfängt, die
der rationale Logos ıhm nıcht vermıiıtteln annn Indem verlorene Tiefen MNMECU

geöffnet werden, kommt das ersiarrie Leben wıeder in Fluf(ß Die sıch anbahnende
Umkehr außert sıch 1mM Hochschätzen, Freilegen und Verstehen VO Symbolen, 1M
Entdecken des mythıschen Hıntergrunds der Märchen und 1mM Bemühen
meditative Besinnung, dıe 1n Stille un Schweigen für Geheimnisse, dıe lange
unzugänglıch} emptänglich macht. Dem Mythos nähert sıch Bult-
Inann dıe Theologie, Wenn S1e sıch den Evangelıen zuwendet, weıl ıhr
narratıver Stil WI1ıe eın Jungbrunnen auf die logisch-begriffliche Wıssenschaft wirkt.

Die Vernunft und das Mysterion
Die Wahrheıt, ın der dem Menschen aufgeht, Wer 1St un Wer seın hat,

erblüht aus dem Ineinandergreifen VO Sınnlichkeit und Verstand; der Mythos
wırd durch den OgOS geklärt un der Logos durch den Mythos befruchtet. Dabe:
wırd oft übersehen, dafß iın den beiden geNaANNTLEN Kräften ımmer schon eıne drıtte

Werk ISt, dıe alleın die begonnene Verinnerlichung Ende führt Der
Verstand 1st namlıch VO  3 der Vernunft ermöglıcht un VO  - ıhr abgeleıitet; ebenso 1St
dıe Sınnlichkeit eINZ1g dadurch imstande, Bıldgehalte mıt etztem Tiefgang
CrZCUSCN, da{fß 1n ıhr wıederum die Vernunft tatıg 1St Somıt vermuıttelt der rationale
Logos des Verstands zwıschen dem vorratiıonalen Mythos der Einbildungskraft
un dem überrationalen Mysterıon der Vernuntft. Wıe der Mythos hne den Og0S
artet, der LOogos hne das Mysterıon. Dıiese Zusammenhänge bleiben weıthın
verwirrt, weıl INan die Vernunft nıcht VO Verstand unterscheıidet der jene 1n
diesem untergeht, wodurch 1NsSs ırr Formale abgleitet un das Rationale der
rationalıstischen Übersteigerung verfällt !©

414



Mythos und Wahrheit

Es wurde bereıts angedeutet, da{fß der Verstand aus den begrenzten Seienden, die
ıhm die Eiınbildungskraft vorstellt, deren jeweılıge Wesenheıit herausliest un S1IC
versteht In die vielen Wesenheiıten dringt dıe Vernuntft eiter C1IN, die S15 als
Weısen, SC1IMN, begreift VO  a} denen jede auf iıhre begrenzte Weıse der
unbegrenzten Fülle des Seins teilhat Damıt dıe Vernunft als den tiefsten
Grund der Wesenheiten das CiNe Seıin dem SIC alle wurzeln oder VO dem SIC alle
sıch herleiten Das Seın 1ST als dıe grenzenlose Fülle das Unendliche der Absolute,
das sıch unNnserer Vernunft muıtteilt dafß CS SS zugleich unendlich überschreitet
Daher entzieht sıch das Seın UÜHSCLGIN ratıonalen Verstehen der bleibt uns SCIHET

Enthüllung verhüllt,; leuchtet uns L1UT als über-rationales Geheimnis,
als Mysterıon auf TYSt Mysterıion kommt dıe Mythos und Logos
anhebende Verinnerlichung ABn Vollendung, wobe] gerade AaUus dem Dunkel dem
Menschen alles Licht und CINZ1IS AaUsS dem Mysterıon der Logos un auch
der Mythos sıch selbst empfangen oder als S1IC selbst gegeben sınd Vermöge
etzten Vertietung begegnet uns Mysterıion das Göttliche und schließlich der
personale (sott VO dem her das Numuinose den Logos un den Mythos
durchdringt die hne ıhren UIN1NOSsSe Wurzelgrund beide

Alleın ındem der Mensch diese Verinnerlichung erreicht
ganz sıch selbst SCecIN eigentliches Selbst oder eht AUS dem vollen Ertahren
dessen, der ST 1ST un der SCIMN hat Was namentlıch den Mythos betrifft,
ZCWINNT die ıhm CIHCNC Wahrheit erst dann, Wenn Bıldgestalten VO LOogos
un auch VO Mysterıon geläutert un erfüllt werden, WECeNnN also die Einheit des
gesamtmenschlichen Vollzugs unverkürzt yn Entfaltung kommt

eım Ausbrechen auUus der erstarrtien Rationalität des isolierten Verstands
geschieht CS nıcht selten, dafß das überrationale Mysterıon nıcht erreıicht wırd un
intolgedessen C1NC Scheinrückkehr D Mythos stattfindet, die über den entarte-
ten, Irratiıonalen verlorenen Mythos nıcht hınauskommt Das Ergebnis 1ST die
Schwarmgeisterei, die den Menschen IMI Ilusionen umgaukelt und ıhm Ertüllun-
SCH Aussıcht stellt, die sıch aut die Dauer als zerstörend Er wırd
dem verführt, W as gerade nıcht ı1ST und SCIN hat, und verliert den Boden

den Füßen der VEeTIFFt sıch ı Haltlosen, das ıhm Enttäuschungen
bereitet An die Stelle des Glaubens der Aberglaube MIiIt magıschen Praktiken
und Kulten bıs Z Teufelsanbetung Hiıerher gehören auch Angebote VO
zauberhaften Methoden der meditativen Versenkung oder Erhebung, die nıcht
selten leiblichen un seelischen chäden führen !

Gegenüber solchen Fehlentwicklungen oilt CS, die Geıister unterscheiden und
den Aulfstieg Zu echten Mysterıion tinden das den LOgos MIt Leben un Tiıete
ertüllt Dabe: entzieht 65 sıch keineswegs CHNCI logischen Klärung und begrifflichen
Fassung, die 6X VO Irrationalen abhebt und überrationale Geheimnistiefe
ZU Leuchten bringt In C115 damıt wırd das Eınengen der Wıssenschaft auf den
innerweltlichen Bereich überwunden un JeENEC höhere Art VO  e} Wıssenschaft
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erreicht, dıe auch das Mysterıon erhellen VeEIMaAaS, hne seıne Überrationalität
beeinträchtigen *. Ebenso wirkt das Mysterion 1ın den Mythos hineın, der CHST:
dadurch seine volle Wahrheıt gewınnt un die Irrwege hınter sıch aflßSt Umgekehrt
verlangt auch das Mysterıon ach seiner Verleiblichung 1mM Mythos, weıl ıhm Eerst

seıne vollmenschliche Gestalt un: Nähe zuteıl wırd
Indem sıch Mythos, Logos und Mysterıon durchdringen, kommt der SESAML-

menschliche Vollzug zustande, in dem der Mensch se1ne volle Wahrheıt ertährt
der ıhm wahrhaft aufgeht, Wer 1St un WECT seın hat Insbesondere wırd
deutlıch, da{fß der Mensch seıne volle Wahrheit nıcht hne den Mythos erreicht und
der Mythos seıne volle Wahrheit einZ1g 1m Zusammenspıel mıt den beiden anderen
Stuten innehat. Damıt gewınnt der Mensch dıie ıh auszeichnende Mıtte zwischen
Spirıtualiısmus un Materıialismus der ebt 1ın der Welt zugleıch ber der Welt
Vom Mythos durch den OgOS Anı Mysterıon gelangend SOWI1e mıt dem yste-
rion den Logos un den Mythos durchdringend, gestaltet seın Daseın Salız als
Mensch und gibt seınen Beziehungen den anderen Menschen und den
Dıngen ıhr SaNZ menschliches Geprage

Hıerin liegen das Achten der Person, das Ernstnehmen der sıttlıchen Verantwor-
tung un namentlich die Ansprechbarkeıt für CGottes Wort in der Schöpfung un 1n
der Offenbarung. Fur den heute weıthın der Relıgion entfremdeten Menschen, der
alles Gespür für das Religiöse verlieren droht, bjetet die volle Wahrheit des
Mythos einen Anstoldsß, der Afftfekte WwW1€e Staunen, Ehrturcht un Frömmuigkeıt 1m
weıtesten Sınn (Pıetas der römıschen Welt) weckt. Solche Haltungen schenken NeCu

dıe Offtenheıt für den relig1ösen, namentlich auch tür den christliıchen Bereich.
Dessen Gehalt un: 'Tiete geht uUuNseTenN Zeıtgenossen wıeder auf, wodurch s1e aus

ihrer unempfänglichen Gleichgültigkeıit hınausgetrieben und ZUr ergriffenen Hın-
gabe befähigt werden. Seıner eigentlichen Wahrheıt ach ISt also der Mythos nıcht
eın Feind, sondern eın Wegbereiter des Christentums, gerade In UNSETERN Tagen:
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In dıe Rıchtung derselben Thematık weilist dıe rühere Arbeıit: Lotz, Mythos, Og0OS, Mysterıon, 1n : Archıivio dı
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